
BESPRECHUNGEN

Jugend
Der lautlose ÄUuSZUußg. Junge Menschen suchen miıtbestimmt durch dıe Kontrasterfahrungen (ın
(1l Wege. Hrsg. VO Eberhard DPıEs Freiburg: Selbstverwirklichung, Rechtsordnung und „Un:i

versalıtät als Kriıteriıum aller Maxımen desHerder 1983 160 Kart. 16,80
Der ammelband, entstanden aus einer Veran- menschlichen Handelns“), sınd VOTI allem dıe

staltungsreıhe der Katholischen Akademıe Irıer „Modelle möglicher Moralen“ (83—092) bedeut-
1M Jahr 981/82, blıetet eın weıtes Spektrum der Sa Es andelt sıch das Autonomıiemodell,

das Solıdarıtätsmodell, das Zärtlichkeitsmodell.Darstellung w1e€e der Beurteilung der heutigen
Jugendszene. Am intormatıvsten sınd dıe Texte Selbst WEeNnNn andere Modelle möglıch scheıinen,
des Soziologen und des Moraltheologen. Roland enthalten diese Entwürte zuLE Hılfen, Junge
FEckert “Frrer) tragt durch eher soziologische Ka- Menschen verstehen un ıhnen 1n ıhre
tegorıen ZU Verständnıiıs Junger Menschen be1i Jjeweılıge Lebenssıituation hıneıin Orjentierun-
Die Verschulung Ördert die Orıentierung gCcn geben können.

Ganz 1M ınn der Herausgeber, „dıe BarrıerenGleichaltrigen, die Massenkommunikatıon tragt
ZUT Verwirrung in der Sinnfindung bel,; die Kon- 7zwiıischen den Generationen abzubauen“ (25%

führen die einzelnen utoren ıhre Aussagen 1n diekurrenz bringt sowohl Zuversicht w1e Angst her-
VOI. Am and dieser Prozesse entwickelt sıch Rıchtung, jener Solidarıtät rmunftfern,

der die alleın gemeınsam mögliche Zukunft V1 -eine Protestbewegung, dıe, Zukunft orlentiert,
auch mMiıt der trüheren Zivilisationskritik pflichtet. Angesıchts dieser Tatsache entspricht
menhängt. 1etmar Mieth (Tübingen) analy- her der Untertitel des Bändchens („Junge Men-
sıert „ethische Modelle der Jugend“ ber die schen suchen C Wege”) als der Tıtel dem
Aussage hinaus, gebe eine „Junge ; Ju- eigentlichen Inhalt der durchwegs lesenswerten
gendtypısche Moral,;, und diese Moral werde uch Publikation. Bleistein S

Theologıe
PESCH, (Otto ermann: Gerechtfertigt AaA Glau- sıtuleren (7-1 Dıi1e Studıe „Dıe Rechtterti-
ben Luthers Frage die Kirche. Freiburg: Her- gungslehre immer. noch kırchentrennend?“
der 19872 144 (Quaestiones Disputatae. D7 (13 —55) o21bt eınen kenntnisreichen Überblick ZUr

Kart 26,— Diskussion, beleuchtet die unterschiedlichen An-
Vieltach wırd in der ökumenisch-theologischen satze der Argumentatıonen und entwickelt i1ne

Diskussion 2  N, als se1l ın der Frage ach der eıgene These, dıe sıch namentlic mMIıt Bedingun-
Rechtfertigung A4US dem Glauben, w1e s1e SCHh un! Voraussetzungen wıirklıcher und nıcht
Anfang der Reformatıon Luthers stand und 74A006 1L1UT vermeıntlicher Einıgung 1n dieser Frage be-
Spaltung der Kırche führte, ınzwiıischen eın Eın- alßt. Erledigt 1st das Thema wohl och nıcht. Die
verständnıiıs erreıicht. Ob das wirklich der Fall 1St, Zzwelıte Studie galt dem Thema „Gesetz und Evan-
untersucht diese Arbeiıt iın dreı Studıen, dıe relatıv gelıum“, eiıner lutherischen Formel, die als Her-

selbständıg doch alle Licht auf einen Punkt tallen ausforderung die katholische Ekklesiologıe
lassen, der sıch schon rasch als be1 weıtem nıcht dargestellt wırd (56—94) Allerdings wırd INa

Irag- und problemlos herausstellt. )as Orwort sıch erınnern mussen, da: diese Formel VOT nıcht
sucht den Beıtrag 1m Blick autf das Lutherjahr langer Zeıt für das reformatorische Christen-
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Besprechungen

Lum selbst BTST wıeder ZUT Herausforderung WeTl!- unbeırrt 1m Auge behalten Dabe!: erd aller-
dıngs schon dıe saubere Unterscheidung ZW1-den mufißte Iwand) Das hangt nıcht VO

ungefähr Mi1t der nNEeEUETEN Lutherforschung schen der Sache dieser Rechtfertigung und der
Lehre VO ıhr unverzichtbar se1n. So sehr INanSamınımnen Der eigentliche Anspruch steckt 1n der

Unverfügbarkeıt des Evangelıums, der aut INan- VO dieser Wahrheit sprechen mufß, die ede
nıgfache Weıse entkommen ISt, auch MmMiıt dem alleın 1Sst nıcht dıe Sache, Ja s1e 1St ıhr nıcht eiınmal
Miıttel eıner starken Betonung. In der drıtten ımmer und VO vornhereın ftörderlich. Anders
Studıie „Der ‚kat.  ische und der ‚Jutherische‘ DESALT: Diese ede kann rADAG Selbstrechttfertigung
Luther“ 95—144) wırd einNeEe spate ntwort auf miıßbraucht werden, das 1st geschehen und gC-
Einwände VO Manns vgegeben und damıt aut chieht ımmer noch Die nüchterne Bestandsauf-
dıe Frage ach dem zutreiftenden Verständnis des nahme, der letztliche Optimısmus des Vertassers
Reformators heute hinübergelenkt. Es scheint und die Frage selbst machen diıesen Beıtrag wich-
wichtig, das Thema des Bands und seın Problem, Ug K. H. Neufeld SJ
namlıch dıe Rechtfertigung aus dem Glauben,

DIESEM EFT
Die heutige Jugendsituation äfßt sıch auch reliıg1ös-kırchlichem Aspekt 1Ur schwer beschreiben.
ROMAN BLEISTEIN sıeht dıe Jugend 7zwischen Entkirchlichung un: Neuaufbruch der Sınnfrage. Dıie
Aufgabe der Vermittlung liege VOT allem bei eıner lebendigen Gemeinde.

Das Instıtut für Deutsch als Fremdsprache der Unııversıtät München veranstaltete 19872 eın
literarısches Preisausschreiben tür Ausländer ber die Zweıisprachigkeıit. [RMGARD ÄCKERMANN
berichtet über dıe Schwerpunkte und Tendenzen der eLtwa 340 Eınsendungen.

Am Julı würde Franz Kafka 100 re alt CHRISTIAN ESCHWEILER macht deutlich, 1ın welchem
Ausma{iß dıe geistige Selbstbehauptung 1M Streben nach der Wahrheıt das zentrale Geheimnıis dieser
Dichtung 1St.

”HILIPP SCHMITZ, Protessor für Moraltheologıe der Philosophisch-Theologischen Hochschule St
Georgen iın Frankfurt, vergleicht die beiden Hırtenbriefe der Bischofskonterenzen der Bundesrepublıik
und der USA über den Frieden. Irotz unterschiedlicher Akzente stellt eın es Ma{
emeınsamkeıt 1ın zentralen Aussagen test

Durch die Entwicklung der Geburtsmedizin und die Neudetinıition des menschlichen ods als
Hırntod stellt sıch dıe Frage nach dem arztliıchen Verhalten eım Hırntod der Multter und möglıcher
Lebensfähigkeıit des ungeborenen Kındes. HELMUT PIECHOWIAK, Akademischer Rat der Mediızın1-
schen Poliklınık der Uniıversıität München, betafßt sıch miıt den ygrundlegenden anthropologischen,
rechtlichen und ethischen Problemen, dıe sıch 1er ergeben.

MARIUS JEUKEN, Protessor für Bıologıe der Unıiversıiät Leıden, fragt ach dem Wahrheıitsgehalt der
Evolution als naturwissenschaftlicher Theorie Er welst darauft hın, da{ß Inan den wıssenschaftlichen
Begritf der Evolution Strcng unterscheıden mu{fß VO den Entwürten eıner Fvolution als philosophischer
der reliıg1öser Weltanschauung.

Dıie Deftinition der Unftfehlbarkeit des Papstes VO 18 Juli 1870 steht 1mM Kernpunkt des Brietwechsels
7zwischen dem Kirchenhistoriker lgnaz VO Döllinger und der bayerischen Gratentochter Charlotte
Lady Blennerhasset. (J)SKAR KÖHLER, Vertasser der vielbeachteten „Kleinen Glaubensgeschichte“
(Freiburg würdıgt dıe Bedeutung dıeser Korrespondenz.
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